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* Dünſunddreißig Jahr in franzöſiſchen 


Staatsgefaͤngniſſen. 

Neno iſt ſo eben elne Ueberſetzung der 
On m J. 1790 von Thiery herausgegebenen 
woche der Geſangenſchaft des unglücklichen 
das Ms de katude erſchienen. Das Buch, 
in gn Frankreich kaum noch gekannt wird, hat 
dag udland ein zahlreiches Publikum gefunden, 
bazon, in der That faſt allen Glauben uͤberſtel⸗ 
digen chickſale jenes Staatsgeſangenen, wo, 

N die Gefaͤngniß ⸗Leiden Silvio Pellico's nur 
lesen in erfpiel zu nennen find, mit Beglerde ge⸗ 

bat. Es mögen hier einige Auszüge folgen. 


Dan Marguis yon lokide war fünfunddreißig 
i Jie 


E 


E EEL 


Jahr in frarzöſiſchen Staats Geſängniſſen 1 


enger Haft; doch war die Haft allein nicht de, 
Herbſte feines Mißgeſchicks, er ward auch 5 
mattert und auf alle mogliche Weiſe mißhande 
Seine Verfolger ſchienen Freude daran zu haben 
daß fie ihm erſt einen Hoffnungsſtrahl ſcelnc, 
ließen, um ihn dann in deſto groͤßere vol 
zu ſtuͤrzen. Gewiß wird der Leſer nach dem . 
brechen fragen, in Folge deſſen Latude fo une 
hoͤrte Behandlung erfahren mußte, die dem Stor 
nicht allein enorme Summen”) koſtete sonden 
auch von den Miniſterien mit ſolcher Wichtigle 
behandelt wurde, als waͤre es eine Angelegen 
von hoͤchſter Bedeutung. Wir geſtehen, Here, 
keine Antwort zu haben. Nach feinem eigen 
Berichte war er durchaus unſchuldig. 
wollen wir zur Ehre der Menſchheit liebet 
nehmen, daß eine Schuld von größerem, Eit ar 
als die von ihm enthüllte, der unerblltlichen Hh, 
zu Grunde gelegen. ö 


In feinem dreiundzwanzigſten Lebens jahtt 15 
Latude unbeſchaͤftigt in Paris. Sein Vater a 
Marquis von Latude, ließ ihn zu Bergen OP nt 
in das Ingenieur⸗Corps eintreten. Der 5 
von 1748 entzog ibn dieſer Laufbahn, und er ie 
nach Paris, um Mathematik zu ſtudiren. Ml 


. bie 
Nach ſeiner Flucht nach Holland koſtele 1 be 
Regierung. 175,000 Kits, in zit a 

men. | 
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Merquie von Pompador beherrſchte damals Frank. 
cb; ihr Wille war hoͤchſte Entſcheidung. Sie 
iber allgemein verhaßt, und tauſend Anſchlaͤge zu 
ihn kurze projektirt. Dies rief nicht blos 
I aufmerkſamſte Wachſamkeie, ſondern auch 
Ken Plarifche Grauſamkeit in Beſtrafung ihrer 
dab de hervor. Alles dies wußte der junge La⸗ 
tr e, und nach eitlem Ruhme duͤrſtend, entwarf 
deinen Plan „der Frankreich nicht von dieſem 
etre Welte befrelte, ſondern ihn nur 
for br in Verdacht und Ungunſt brachte. Er 
legt de einen Brief, füllte ihn mit Knallſülber und 
wen, ihn zur Poſt, bat dann um eine Zuſam⸗ 
Valuuſt mie der Morqulſe, und gab vor eine 
bel woͤrung gegen ihr Leben entdeckt zu haben, 
esd man ſie vermittelſt eines mit Knallſilber 
baten Briefes tödten wolle. Die Marquiſe 
wal te ſich, ihm ihren Dank für feine Pflicht⸗ 
Su zu zeigen, und bot ihm ſogar Geſchenke. 
te naar außer ſich vor Entzuͤcken; indeß ward 
Dat wenigen Tagen ſeſtgenommen, und in die 
ſem le geſetzt: Nachdem elne Zeitlang in die⸗ 
dag denden Geſaͤngniß zugebracht, ward er in 
N delt Kastell von Vincennes abgefuͤhrt. Hier ers 
daupte ein viel beſſeres Zimmer und ward übers 
Rüen, wiel beffer behandelt; doch hatte er zu ent⸗ 
In ein be chloſſen, und da er täglich einen Abbé 
dis wenn der Gärten ſpazieren gehen ſah, that, 
D die er den Abbe aufſuchen wollte, käͤuſchte 
drtie Schildwachen und gewann wirklich das 
Er begab ſich ſofort nach Paris; = 


nn 


ein Un its ‚de „ 
fein Ungluͤcksſtern, der ihn nie vel e dla l 


vs Gedanken ein, dem ‚Könige eine 

einzureichen, worin er ſich we en feines 94 
Madame Pompador an, Sahle rechſſo, 
tigte und um die koͤnigliche Begnadigung vn 
Die Antwort hierauf beftand in einem Verfall 
befehl; er ward feſtgenommen und wieder 7 
der. Baſtille gebracht. Seine Behandlung Br 
über die Maßen grauſam und kaum zu ertrage, 
wenn ihm nicht ein leidensgefaͤhrte, der in . 
ſelbe Gefaͤngniß mit ihm eingeſperrt war, Sr 
geweſen. Ungebeugt durch dies Mißgeſchick cr 
ſchloß er feine Flucht, die jedoch faft une 
bar ſchien, ſo unuͤberſteigliche Schwierige 
fanden ihr entgegen. „Durch die Short zu 
Baſtille zu entkommen — daran war ic 
denken. Alle Arten von Hinderniſſen waren, ihr 
einigt, dies unausführbar zu machen, Nich 
blieb übrig, als der Weg durch die Luft, hte 
unſerem Zimmer war ein Kamin, deſſen 9 
zu der Spitze des Thurmes führte; allein e 
alle in der Baſtille, war auch dieſer von 7 
gittern durchflochten, die an mehreren Sahl, 
nicht einmal den Rauch durchließen. Geſeb e 
wir erreichten wirklich die Spihe des Thug zu 
fo. hatten wir einen Abgrund von 200 aß 
ter uns; unten erwartete uns dann ein On 
der auf der anderen Seite von einer hoben Dt 
beherrſcht wurde, die erklommen werden 0 
Allein waren wir, — ohne Werkzeuge, 
Moment Tags und Nachts bewacht, 


wie 


| Eee en 5 
0 mal, von Schlldwachen, die die ‚Daftille um. 


‘ 


ge 
dem achtung endlich einen Zwiſchentaum zwiſchen 


haken 


di, Feuerſtahl zu einer Art von Feile. Mit 


W. Dann vn begann er und fein Gefaͤhrte 
ele Arbeit koſtete ſie ſechs Monate. Die 


rb was mit gleicher Geſchicklichkeit 
le 


d der obere Theil des Baſtllle⸗Gebaͤudes ragt 


aß lune machten wir noch einen Strick, 360 
19 an dem ſich, wer zuerſt hinabſtieg, 
en konnte.“ : 


No | 
fe ann andere Stricke wurden verſertigt, worauf 
ar he Monate wenden mußten, und noch 
4 e Arbeie nicht geendet; denn es fehlten 


Huͤlfs⸗ 
1 


deg „gußboden feines Zimmers und der Decke 
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Huͤlfsmittel, mit denen fie, nachdem fie dur 
den Graben gekommen, durch die Mauer BA 
dem Thore St. Antoine gelangen konnten. 4 
waren auch dieſe angeſchafft, und nun Mar Dar) 
gefahrvolle Experiment leichter zu beſtehen. 
„Wir worteten bis nach dem Abendbrot! 50 
ſere Wächter hatten bereits uns eingeſch Hi 
Ich beſtieg zuerſt den Kamin. In meinem ip 
ken Arme fühle ich Schmerzen; ich achtete ch 
rer nicht; doch bold empfand ich größere: “w 
batte nämlich keine der Vorſichtsmaßregeln at 
nommen, bie Schornſteinſeger gebrauchen. 9m 
erſtickte ich im Ruſſe, meine Kniee und Elec 
waren ohne die bei ſolchen Prozeduren nächte 
lederbedeckungen, die Haut rieb ſich ab, und 4 
Blut rann uͤber Haͤnde und Fuͤße. So gelard 
ich zur Spitze des Kamines, von dort lieh id 
einen Knäuel Bindfaden hinab, mit dem Id 90 
verſehen hatte. D' Alegre beſeſtigte daran 
Ende des Strickes, womit unſer Mantelſa ö 
fhnüre mar! Ich zog dieſen in dle Hohe geh 
brachte ihn auf die Plattform der Baſtille. „des 
cherweiſe zogen wir die hoͤlzerne Leiter, die be 
eiſernen Haken und unſere uͤbrigen In ent 
bivauf, zuletzt zogen wir unſere Sericklelter en 
por, deren Ende ich hinabhaͤngen ließ, um oben 
d' Alegre das Imporklimmen zu erleichtern; dest 
hielt ich fie mit Huͤlfe eines großen Hölle 
den ich zu dem Ende angeſchafft. 5 
ihn durch die Stricke und legte ihn quer pt 
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be des Kamins, So ward meinem Geſaͤhr⸗ 
ji ſein Aufſteigen viel leichter als mir. Ich 
m von dem Gipfel des Schornſtelnes, wo ich 


und oe ſehr mühfeliger Poſitur gehalten hatte, 


un ſtanden wir beide auf der Plattform 
Fe Ballll jetzt ordneten wir unſere e 
10 re Strickleiter wickelten wir zu einem Aut, 
8 etwa vier Fuß Durchmeſſer zuſammen, un 
alten ihn nach dem Tour du Treſor, die fuͤr 
besen Niederſteigen am gelegenſten ſchien. 526 
walſtigten das eine Ende der Leiter an ein Stuͤ 
ig mer Kanone, und ließen fie an der n 
l dann machten wir den Holzpfahl an und 
beben damit die Strickleiter 360 Fuß nieder; 
10 Strick zur Seite band ich ſeſt um un 
ich und d' Alegre ließ ihn langſam herab, bis 
frei, ten war. Trotzdem ſchwankte ich in der 
Dien kuft bei jedem Schritte, den ich that. 


ſißt bloße Erinnerung hieran macht mich noch 


re a und d' Alegre ließ Mantelſack und unſe⸗ 
nd 


den 
mel nach und kam wohlbehalten an 

Auer K iter hielt und jedes Schwan⸗ 
10 dahin, d i 5 I Graben waren, 
n wir es ſchmerzlich, unfere Leiter und ande⸗ 
hir Nltumenge nicht mitnehmen zu koͤnnen, 2 


„ 


fe koͤſtlichen Monumente und Zeugniſſe Se 
was Liebe zur Freiheit vermag. Bald HOT 
wir — in einer Entfernung von ſechs Toiſen 100 
die Schildwache auf- und abgehen, dadurch wa 
wir gezwungen, unſern Plan, durch die Di 
wehr und den Gouvernements-Öarten zu ent 
men, fahren zu laſſen. Wir durchwateten 

Graben der Baſtille gerade nach der Mautr % 
die jene von dem Thore St. Antoine tre 
An dieſer Stelle befand ſich ein kleiner 04% 
von etwa ſechs Fuß Breite und anderthalb pet 
wodurch alſo die Tiefe des Waſſers verge 
ward. a 


„Sonſt reichte uns dies nur bis in bie ar 
des Körpers, hier bis an die Achſeln. Vor ch 
nigen Tagen erſt war es aufgethaut, un g 

ſchwammen Eisſtuͤcke im Waſſer. Neun ya! 
den brachten wir hier zu, erſchoͤpft von. 
und von Kälte ſtarr. Plötzlich ſahen wir 
Fuß über uns eine Patrouille, die mit ihrer ge 
terne gerade die Stelle beleuchtete, an als 
uns befanden, Es blieb uns nichts übrig ft 
unfere Köpfe im Waſſer zu verbergen, je ® 
fore war; fo erging es uns einige Mal ge 
Machts. Endlich nach neunftündiger une 

ſetzter Arbeit hatten wir ein Loch mit Hachen 
ferer Eiſen zu Stande gebracht in einer "sah 
von 41 Fuß Dicke, das geräumig et 
und wir beide krochen durch. Aber er unt 
nete uns ein unvorhergeſehener Unfall, gu 
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Pur hätte zu ſtehen kommen koͤnnen. Als wir 
aul raben St. Antoine durchſchwammen, um 
wir de Straße nach Berey zu gelangen, fielen 
wenn in den Aquadukt. Hier ging das Waſſer 
uß über unſer Haupt, zwei Fuß Schlamm 
wir unter uns, und dies hinderte uns 
Fuß zukommen, obgleich der Aquadukt nur ſechs 
1 breit war. D' Alegre fiel auf mich und hätte 
8 bald niedergeriſſen. Bald war es um uns 
fade geſchehen. Ich gab ihm aber elnen tüdhe 
5 Jauſtſchlag, fo daß er mich losließ. Gleich⸗ 
fü 5 kuderte ich vorwärts und entkam der Ges 
wür. D' Alegre zog ich am Haare nach. Bald 
auen wir aus dem Graben, und als die Glocke 


eben . 
gf ſchlug, befanden wir uns auf der Land 


no mirakuloòs dies Alles ſcheinen mag, ſo darf 
vn och e nicht bezweifeln, Nach 
ter Einnapme der Baſtille ward Strick und Lei⸗ 
ein gefunden an einem verborgenen Orte, und 
wahrheſan befeſtigter Zettel des Gouverneurs be⸗ 
ebeltete die Umſtaͤnde. a f 


Dung i beſchloß da 
f Erfahrung kluͤger gemacht, beſchlo 

Ran ee 10 veieffen, Er trennte ſich 
fi f nem Gefährten, und beide ſchlugen ver⸗ 
wah ne ege ein. Nach vielen Abenteuern 
nen, r jedoch zu Amſterdam wieder ſeſtgenom⸗ 
Hiceper Holländiſche Regierung ließ es ruhig 
cache, und er ward wieder nach der Baſtille 
N ge⸗ 


} 


} . 
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gebracht. Jetzt wurde er mit größerer Sm 
behandelt, in ein Gefaͤngniß gethan, wo Ne 
als weniges Stroh war, und den haͤrteſten 7 
behrungen unterworfen. Hier war es, 
um die graͤßliche Einſamkeit zu zerſtreuen / 
Hollunderzweig, den er unter ſeiner Sen 
funden, in ein Flageolet verwandelte! Hier ge 
warf er mehrere Plaͤne zur Verbeſſerung der Ve 
waltung, und dafür ward ihm denn dur 
mittelung ſeiner Freunde die Frelheit, auf 
Plattform der Baſtille umhergehen zu dic, 
Von hier aus konnte er in die Zimmer dere £ 
ſer rings um die Baſtille ſehen, und fo fc 
zwei jungen Frauenzimmern in die Augen b 
der größten Aufopferung hatte er fi Sch 
materialien verſchafft: ſein Blut diente Heal 
Dinte, und ſo machte er ein Paket, ein B iche 
uͤber die hartherzige Marquiſe, die Ge ch 
feiner Leiden und Inſtructionen für ſeine 0 
de enthaltend. Dies Paket warf er auf die Sl 
ße hinab, und die Frauenzimmer nahmen ih 
mit den Zeichen lebhafteſten Intereſſes für fol 
Drittehalb Monate verliefen, ohne daß en 
Anderes erfolgt wäre, als täglich ein Zeichen 24 
niger Theilnahme von Seiten der Frauen 
ul 


er freilich nicht zu deuten wußte. N 


„Endlich am 18. April 1764, ein Vite 
Zehn Morgens, ſah' ich fie an's Fenſter 95 go! 
und eine Papierrolle aufwickeln, worauf mit 9 
ßen Buchſtaben die Worte: „die Marqui pon 
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loncteur in geflem, den 17. April 1764, ges 
dent, zu leſen waren.“ 


d ch glaube, / ruft Latude aus — nden 
img 8 ſehen 4 5 Er meine, jetzt ſeien 
far erfolgungen geendet; aber er irrte ſich 
ig „Den Beamten der Baſtille war ſtreng 
Mürgehen, den Tod der Marquiſe dem Gefan⸗ 
Aw zu verheimlichen; und als es herauskam, 
dag er nichtsdeſtoweniger im Beſiße der 7 — 
Won war, — denn er hatte es unvorſichtiger 
N 8 iſe in einem Briefe, worin er um ſeine Be⸗ 
bun at, geaͤußert, ward er zu neuen Qualen 
Ineheite 3 Es ift wahr, daß: er den Polizeimis 
dt u. g. Verwaltungsbehoͤrden mit Gegenvor⸗ 
deln en und Einwendungen beſtürmte und ſie 
ae erbitterte. Doch wie konnte es anders 
* Seine Leiden waren uͤber allen Vergleich 
800 und mußten fein Gemüch empoͤren. Mit 
8 beladen, ward er nach Vincennes zurück 
un "ach, Eine gefährliche Krankheit beſiel ihn, 
. d ouverneur wies ihm ein bequemes Zim⸗ 
an und bewirkte ihm die Freiheit, im er 
wacht, ieren gehen zu dürfen, Dieſe Fugue 
Ju ter ſich bald zu Nutze; er beſchloß, die 
wcht zu verſuchen. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Pasauill 


zZ N 
Pas quill und Hünermord. 


Neulich fand in London vor dem Herrn geen, g 
Norton, einem der MagiſtratsPerſonen 
Whitechapel, wegen einer erſchlagenen Henne 75 
eines darob entſtandenen Pasquill, eine en 
liche Verhandlung ſtatt, die manchen kemi 
Zug darbot. Es erſchien naͤmlich als nat 
Beiſtand ſeiner angeklagten Frau, Herr Min 
Wanderſteen, der ein gutes Bein von Fleisch falt 
Blut und ein ſchlechtes von Holz und Sch 
hatte, vor Gericht; in feiner Hand trug el hen 
Leichnam feiner Lieblings Henne, die be 191 

Lebzeiten, nach des Beſitzers Auseinanderſeh g 
außerordentliche koͤrperliche und geiſtige Bean 
und Tugenden befeffen. Herr und Miftreß ud 
derſteen hatten fie in Ermangelung eigener ue, 
lein an Kindesſtatt angenommen. Dieſe 
Namens Jenny, wie ſie von der ebenfall® 4 
weſenden Beſitzerin geheißen worden, ward gh, 
Morgens fruͤh auf dem Nelkenbeete eines 6 
ole 


on | 


— — 


| 


ebil 
pre 


| N — 6 — 


| a Nefätig mit ihrem Schnabel auf die edlen 
ſunchen; bei dieſem Bücken mochte fie auch 
all. cken. Mit heftigem Zorn eilt der Gent⸗ 
Vl die Stiegen feines Hauſes hinunter. Sein 
Rae droht Unheil und der Befenſtiel in ſeiner 
fen en läße auf einen blutigen Ausgang ſchlie⸗ 
fe Man täufche ſich nicht; der Zornige ſchleicht 
N 8 AN die Henne heran und ein einziger Schlag 
di ihr Haupt macht ihrer irdiſchen Laufbahn ein 
Nun. Um zehn Uhr deſſelbigen Tages oͤffnet 
dated Vanderſteen ihr Fenſter, ruft ihr „Putt, 
an und wirft das Futter in den Hof. Aber 
dug koͤmmt nicht, und ein Blick auf des Nach⸗ 
da x arten zeigt fie ausgeſtreckt auf dem Beete, 
10 r zum Bette des Todes geworden war. 
Udeabliclich laßt die Frau ſich den Leichnam 
EN lieblings holen und haͤngt denſelben an ihre 
baden ur mit einem Zettel um den Hals des 
late Thieres, auf welchem ſolgende Zeilen zu 
ds. Nanden, die jetzt, eben fo wie die Henne, 
19 Lorpora delicti dem Richter vorlagen: 
Dr fe Thlerchen voll Blut, 
N Gehe ng Chle Dh ſchoͤnſtes Gut; 
8 ockte fie zu feiner Thür 
Sie Nelkenpreſſer, und ſchlug nach ihr. 
Mi, rief den jungen, friſchen Tag 
Di Ihrem Gluck⸗gluck allzeit wach. 
er wurmte den 5 
gern nger träge ö 
gras bat ehe bi Rache geſchworen: 
So ging mein Schoßkind mir ums: 
Senf preßt' er Oel, nun preßt er Blu 7 
Hau, was Nachbar⸗Freundſchaft thut! 


. 


Der Richter erklaͤrte, da Herr Stanley 6 0 
Injurien geklagt hatte, daß das Gedicht 
Pasquill ſey und hieß die vorgeladenen Pas 
abtreten, nachdem jeder Theil ſeine Gerichte g 
bezahlt hatte. Herr Vanderſteen murkte 
Unbiligkeit, daß er auch noch Geld verlleren J 
da er ſchon an feiner Jenny einen unerfehllg 
Verluſt erlitten habe, und Miſtreß Vande mi 
betheuerte, daß Herr Stanley Fein Gentle m) 


mehr genannt werden koͤnne, da er, wie ein 
der, die Hühner södte, f | 


Unbefangenheit Richard Erommel’d / 


Der zweite Protektor lebte bekanntlich, nachg 
er ſein Staatsamt niedergelegt hatte, als 1000 
vatmann noch bis zur Regierungszeit der Kon 
Anna. In dem neunzigften Jahre feines Lebt 
wurde er als Zeuge zu einem Civil „Pros 
Weſtminſter⸗Hall vor Gericht geladen, Der in 
walt ſeiner Gegenpartei ſchmaͤhte den guten ua! 
Mann nod wegen feines Waters Verbt 
Aber der Richter tadelte dies Benehmen une de 
fahl, dem Greiſe einen Stuhl zu bringen. fogl 
Königin Anna foll, wie man zu ihrer Ehre geg 
das Verfahren des Richters gelobt haben. den 
Weſtminſter⸗Hall mußte ſich Richard nad ar 
Oberhauſe verfügen, und als er vor den Oger 
ken ſtand, ziſchelte man ſich in der ganzen an 


e 
ſam 


der mlung in die Ohren und gab ſeine Verwun⸗ 
e 5 "9 zu erkennen, daß ſolch ein Mann vor der 
age ſtehen müffe. Lord Bathurſt aber, einer 
und wolf neu erwaͤhlten Pairs, trat zu ihm hin 
tage, düpfte eine Unterhaltung an, Zufällig 
Er er hu, mie lange er den Sitzungen im 
Fü hauſe nicht beigewohnt habe? „Niemals, 
aße, ich dort oben auf dem Praͤſidenten⸗ Stuhl 
entgegnete Cromwell ganz unbefangen. 


Schulbildunng in Island. 


N dem lichen Koder dieſes Landes befins 
. fh I Au en den Schul-Unters 
2 jungen Generation eine bedeutende Buͤrg⸗ 
Gelſllalſtet, indem er dem Biſchofe und jedem 
ener ben niederen Ranges das Recht ertheilt, 
dur Stau, die nicht leſen kann, die Einſegnung 
Beſe be zu verweigern, Gegenwärtig. wird dies 
ber freilich nicht mit der Strenge als in früis 
dr Seiten in Anwendung gebracht. Die Buͤ⸗ 
wurber le im Beſitz der niederen Klaſſen find, 
oder, Während der letzten zwei oder drei Jahr⸗ 
leg de gedruckt; fie find meiſtens religiöfen In. 
N In manchen Kirchſpielen beſitzt die Kirche 
wich eine kleine Sammlung von Druckwerken, 
willen unter der Aufſicht des Prieſters in den Fa⸗ 

9 deren Belehrung und Bildung zirkuliren. 


Graue 


U 


F 
Graue Papageien. 
Es gab ſolche Thiere, die ein Alter von 
60 und 100 Jahren erreichten. Nach Le 09“ 
lant's Erzählung befand ſich ein grauer Pate 
im Haufe des Herrn Meninck Huyſer zu Am m 
dam gegen 32 Jahre, nachdem er ſchon 41 15 

Ne 10 | 


von dem Oheim deſſelben, der ihn feinem 
hinterließ, ernaͤhrt worden war und mindeſtens 
oder drei Jahre zu der Zeit alt war, als er nach 
ropa gebracht wurde. Als Le Vaillant ihn ſah/ Kurt 
der Vogel bereits in einem Zuſtande völliger in 
kraͤſtung. Er hatte Geſicht und Gedaͤchtniß 50, 
ren und befand ſich in einer Art lethargiſchen h 
fes; von Zeit zu Zeit fuͤtterte man ihn mit Bie 
den man in Madeira⸗Wein tauchte. In den = 
ſelner Bluͤthe führte er eine ſehr gelaͤufige u 
ſtimmte Sprache, repetirte allerlei Sentenzeh ehe 
ſeines Herrn Pantoffeln und rief die Diener Pit 
Mit dem ſechzigſten Jahre begann fein Geb 5 6 
abzunehmen; ſtatt Neues zu erlernen, verge 
das Alte und miſchte, feltfam genug, die abge , 
Phraſen durch einander. Jaͤhrlich ſetzte et 1 110 
maͤßig einmal ſeine Federn ab, bis zum Ae 
65 Jahren, als die rothen Federn auf dem S ſch 

fe durch gelbe erſetzt wurden; ſpaͤter änderten!“ 
die Farben weiter nicht. 


— — 


ulſel⸗ 


+ 


: 2 Redakteur Pr. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 
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AR Montag, am 18. Auguſt 1894 Bi 
\ Bekanntmachung. + 
unter Stuck Bänfe wurden in voriger Woche 

errenlos eingefangen, und es wird der Eigenthü⸗ 
Hume rſelben hierdurch Zum Nachweis feines Eigen⸗ 
Wlan rechts binnen acht Tagen aufgefordert, weil nach 
Er dieſer Friſt weitere Verfügung eintreten wird. 
eg den ı3ten Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
Bekanntmachung. i 
ten ig, Schluͤſſel, muthmaßlich zu Hausthuͤ⸗ 
den op oürden ſeit Kurzem gefunden, und konnen von 
werdentllerern auf dem Polizey⸗Amte zuruͤckgefordert 
en. Brieg den ı2ten Auguſt 1834. 
i 8 Preuß. W 
ek annt machung. 
bust, hoden v. M. zwifchen 11 und 12 Uhr Vormit⸗ 


welch ach auf der Ober aſſe in Grünberg Feuer aus, 
we Bin 0 


D 
„ 


der abreren unter den Abgebrannten befindlichen Vor⸗ 
Rise bern gelangte ef nur mit Lebensgefahr, ihr 
Ging ihne retten, der Segen der diesjaͤhrigen Erndte 
Ueber, u gänzlich verloren. a 
ſonen bene! aber verloren 59 Famlllen, aus 235 Pers 
10 gan ehend, mit kaum nennenswerther Ausnahme, 
Renten "abe, und leiden nunmehr ſogar an dem 
Dieſe N öRen die größte Noth. f 
aglͤcklichen hoffen Milderung ihres Elenbes 


ee re 
und Jammers von ihren ſtets mildthärhigen anche 


ten; weshalb wir in Folge der Requiſttion des net 


bitten, milde Spenden zu gewoͤhren, zu deren A 
der Herr Rathoherr Werner bereit iſt. 


d J i inwo 
Magiftratd vom rſten d. M. die hieſigen E unahul⸗ 


Brieg, den ꝛ2ten Auguſt 1834. 4 


ag iſt rat. 3 
N Bekanntmachung. er 
Bisher find für die durch Feuer verunzlüch 
Landsleute eingegangen: 

Fur Ziegenhals; 
bei Herrn Rathsherrn Kuhnrath: 3 f0 
vom Herrn C — d. 1 Riblr. — Herrn Diaconn ft 
bian 10 fgr. — Herrn Kaufmann B. L. Caro Id m 
— Herrn Buchhaͤndler Schwartz 10 fgr. — Son 
Tuchmacher⸗Meliſter Bresler 7 far: 6 pf. 7, 
Major v. Winning 1 Rtl. — Hrn. Ober⸗Berg ' uni! 
Nevifor Weber 20 ſgar. — Frau Ober⸗ Berg 7 
Reviſor Kerl 10 ſgr. — Hrn. Cantor Fiſcher 6 00 
Hrn. Deſtillateur Uth 5 far. — Hrn. Garten 
Neumann 10 ſgr. 
bei Herrn Sekretalr Selffert: Pr 
von Hrn. R. . 2 Rtl. — Hrn. S „ 20 607.7 
Hrn. M. e 10 ſgr. — Hrn. W.. . 19 Wr 
Hra.. Birne I Ktl, — Hrn. S.. u... 20 Kr 
Hrn. B.. . . 7 ſgr. 6 pf. — Herrn F. 20 nen! 
Hrn. D.. . 10 ſgr. — von einem ungen ige, 
Rel. — von Hen. D. 20 fgr. — Hrn. K. % 
Für Schneidemuͤhl? 
a bei Herrn Nathshertn Kuhnrath: plan 10 
vom Hrn. T. 15 ſar. — Hrn. Diakonus Fab get 
for, —, Hrn. Kaufmann B. L. Caro 10,19% Aber 
Tuchmachermeiſter Bresler 7 ſgr. 6 pf. — rn, Seil 
Berg⸗Amts- Reviſor Weber 20 ſgr. — DE ah 
2 uth 3 for. — Hrn. Gartenbeſiter 9e“ 
o ſgr. 6 5 


7 
u 


— — — 
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von g. bel n Secretalr Seiffert: 
In Hrn. enen for. — Hrn. K.. ae Rt. — 
10 r. — Hrn. D. 10 2 

und für de zu Wanfen bei Herrn 

athsherrn Kubnrath 15 Hrn. Ober⸗Berg⸗ 
umts,⸗Reviſor Weber 20 ſgr. N 

Indem . öl hiermit anzeigen, bitten wir — 
dbemen der gebeugten und bedürftigen Bewohner der 
d i genannten Städte diejenigen unſerer Mitbürger, 
e es die Umfände erlauben, durch ihre, wenn 
* nur kleinen Gaben, das Elend ihrer Landsleute 
ku mildern ; 


Üeg, den Isten Auguſt 1834. 
ne Der Magiſtrat. 


kanntmachung. 

Sehr bang iſt in der letzten Zeit rohes Fleiſch 158 
wodweinen Kaͤlbern oder Schoͤpſen ausgeſchoben 
Juden. Abgeſehen davon, daß das indirekte Steuer⸗ 
gere e gefährdet. wird, wenn dies vor den Thoren 
put t, indem dadurch nur Gelegenheit zur Umge⸗ 
an der Schlachtſteuer gegeben wird, liegt auch 4 — 

ewerbeſteuer⸗Contraventlon, da nach §. 10 > 
Pen beffener,Gefetes vom Zoten Mat 1820, en x 
ie nur zubereitete Speifen und Getränfe verkau 

„den Bemerken, daß die Nichtbeachtung 
liel an 82 den Contravenlenten bie a 
b Be rafung zur Folge haben würde, und hof 5 5 
gef, Mnfeig das Fleiſch ſolcher bei den Schankwirt 5 8 
wubolachteten Thiere weder ausgeſchoben, noch a 

Bel elſe ausgeſplelt werden darf. 
SB den gten Auguſt 1834. 

Der Mogiſtrat. 


j nn nn ung N 
nem ah Stadt nahe 
flichen tung des In der Sta 
dee Se Plone ſab Ro, 156 belegenen wuͤ⸗ 
5 x 


N Wir eröffnen dies den betreffenden Schank⸗ 
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a fen Platzes an den Meiſtbletenden, haben mir — 


Termin auf den 19 ten d. M. Vormittags 

11 Uhr vor dem Herrn Raths ſekretair Seiffert in UN) 

ſerem Deputatlons⸗ Sitzungszimmer anberaumt, 

laden zu demſelben Pachtluſtige hiermit eln. baun 
Die Pachtbedingungen werden im Termine be 

gemacht werden. 
Brieg, den 8ten Auguſt 1834. 


Der Magiſtrat. — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. gut 
Das ſub No. 144 des Hypothekenbuchs von Lene 
in der daſigen Vorſſadt auf der Moͤhrengaſſe belt 4 
nach feinem Material⸗Werthe auf 1785 Rihl. und ar 
feinem Ertrags⸗Werthe auf 2120 Ntl, 20 ſgr. gel el 
lich abgeſchaͤtzte Coffetier Muͤllerſche Haus nebſt Gate 
und den dazu gehörigen auf 473 Rthl. zo fgr. fax 
Ackerſtuͤcke No. 216. 217. 218. 219 u. 220, fol in ne 
bierzu auf den zten Mai d. J. Nachmittag 2 zul 
auf den aten Juli d. J. Nachmittag 3 Uhr un 
den 3ten September d. J. Nachmittag 3 Uhr vor nit 
Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor von Schatz an uh, 
Gerichtsſtaͤtte anberaumten Terminen im Wege der letel, 
wendigen Subhaſtation öffentlich an den Melſteng 
den verkauft werden, wozu Kaufluſtige, Zahlungs 
Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen werden. 
Brieg den zoten Januar 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerich.—e, 


Bekanntmachung. 
den Verkauf alten Holzes betreffend. 96 ul 
Naͤchſten Freitag, den 2aten m. c. Vormittag t 
10 Uher wird eine Quantltaͤt zum Theil noch bas chen 1 
Stämme und Stoͤcke eichnes Holz, desgleich wel, 


Stamm Linden» und 1 Stamm Weſden Jeton N 
t bes 


ches bei der diesjaͤhrigen Raͤumung des Ode 
aus demſelben 1 7 75 worden, und am N 
Fluſſes bei Gardendorf, riefen, Linden un 


u u 


— 

belt f 

Fun befindlich iſt, von dem Koͤnigl. Waffers Bart 
entlich hieſigen Koͤnlgl. Steuer⸗Amte im Wege der 
bald ren kicitation an die Meiſtbietenden, gegen 
Die Fan dleiſtende boare Zahlung, verkauft werden. 
Ugun olluſiigen haben daher, nach vorheriger Beſich⸗ 
Awahndes Holzes, wovon eine Nachweiſung im vor⸗ 
Ni gaaten Amte ausgehängt it, am beſtimmten Tage 
egen E einzufinden, ihre Gebothe abzugeben, und, 
iu dena Bung des Kaufgeldes, den baldigen Zuſchlag 

tigen. 
leg den ı5ten Auguſt 1834. 
d Bönigl, Domainen » Rent + Amt. 


n Vorzuͤglich ſchoͤne 5 

8 boändifhe e ehe — 
1 a eeringe 
wpſehlt moͤglichſt billig 5 


2 en G. H. Kuhrrath. 
i N arinirte Heeringe 
webs wedeln find von jetzt 5 wleder in der ſchon ſelt 


Haben 33 Jahren allgemein anerkannten Güte billig zu 
ei A. W. Schmotter. 


Cap Leihen 
3 apital zu verleihen, 
ober a) Re, und reſp. 700 tl. werden zu Michaelis 
erſten achten d. J. Einzeln oder im Ganzen zur 
Man bei deothek ausgeliehen. Das Nähere erfährt 


\ I em Raths⸗Secretair Seiffert. 


El Ann ei e. 
Wein en geehrten gublifum lade ich mir aufs neue 
Play ſſionslager von ſchoͤnem klaren ab» 
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Echten Grünberger weißen und rot 

Weineſſig 5 
zum Einlegen der Fruͤchte, empfiehlt als vorzüollch i 
— A. W. Schme 


je 


Zu vermiethen. if 
In meinem, am Ringe No. 29 belegenem Hau 
ber Oberſtock mit allem Zubehör zu vermlethen 

Term. Michaell zu beziehen. Carl Arldts W. 


In No. 367 am IAinge im weißen Engel IR im u 
derhauſe lin Oberſtock eine Be zu — be 
bald zu beziehen. Das Naͤhere bei der Elgenthl 

Wittwe Dietrt 


Bei der Kirche ad St. Nicolai find im Monat 
EL Juli 1834 getauft: l. 
Dem B. Korbmacher Augenrelch eine Tochter! me, 

Wilhelm. Julie. Dem Kaufmann Joh. Heul 
elne T., Joh. Marla Gottfriede. Dem Folgen 
Wirth elne T., Caroline Margarethe Hof galt 
Hauptm. und Sprachlehrer de Tennet eine ST bel, 
Mathilde Louiſe. Dem Dir. des Koͤnigl. Ae 
hauſes Sommer ein S., Joh. Peter Albert, zue 
Kaufmann Wuttke eine T., Minna Gottllebe "ga 
Dem Pofamentier Rob. Schaͤrff jun, eine Eu 
Marla Henr. Dem Victualienhaͤndler OB 6 
T., Henr. Emilie Job. Dem Kutſcher Hob ch 
eine T., Anna Gottliebe Marla. De Eu gef 
mann Stache jun. ein S., Otto Sheodot- Cle, 
Paplermuͤllergeſ. Hoffmann eine T., rarla Sch 
Henr. Auguſte. Dem Scholtlſelbeſitzer 1 gil 5 
3 Brieger eine T., Marla Noſalle % 
Dem Nathsherrn und Brauer⸗Meiſter Male 
Te, Job. Emilie Emma, Dem Tiſchler An Echt, 
ein S., Joſeph Ernſt Julius. Dem Armen Tuc 
lehrer Mörbel elne T., Eliſe Elolne, Du Dr 
machermſt. Krüger ein S., Frledr. Julius. 


pfe. 


vormali Fi. zu Schuͤßel 
gen Kretſchampaͤchter Strauß zu Schuͤßeln⸗ 
wi ne ee Auguste Bertha. Dem Wind⸗ 
9 hlpaͤchter Zlmmermann zu Schuͤßelndorf eine T., 
auline Louiſe Juliaue. Dem Schuhmachermſt. 
ſlelch ein S., Hermann Ludewig Richard Carl. 
D. Schuhmacher Schnake ein S., Guſt Eduard. 
iin Fiſchermſt. Dorlich eine T., Aug. Wilfelmine 
tiere, Dem Agent und Landwehr s Lleutenant 
hacroͤdter ein S., Otto Leop. Emil. Dem Fleiſch⸗ 
Sg, Spatlich ein S., Carl Guſtav Hugo. Dem 
tanbnelder Bernth eine T., Wilhelm. Friedr. Julie. 
3 ben; Des Tagearbeiter Strick T., Roſ. Paul., 
deſde T M. Auszehrung. Des Tagearbeiter Kerber 
4 RT, Dorothea Friederike Louiſe, 6 J. 1 M., 
Wbeung, und Caroline Friederike, 3 J. 5 M., 
khan. Der Boͤttchermſtr. Sandig 37 J., Aus⸗ 
Sung. Der Tagearbelter Eggermann, 67 J., 
Gallagfiug. Der verwittw. Guͤrtlermſt. Werner 
den Venj. Robert, 14 J. 11 M. 19 T., beim Ba⸗ 
Nun der Oder verunglückt, Des Gärtner Lehmann 
De Henr. Friedr., 30 J. 2 M,. 10 D., Auszehrung, 
a Ws geweſenen Schuhmachermſt. Beyer S., Guſtav 
Froldd 6 J. 10 M., Abzehrung. Dle verwittw. 
ebe Stads⸗Ehyrurgus Marla Ellſabeth Bauer 
Lanz Schneidern, 33 J., Steckfluß. Des Köntgl. 
C 1 und Stadt⸗Gerichts⸗Sekretalr Richter S., 
ful Hermann Anguſt, 9 J. 10 T., Lungenſchwind⸗ 
Echt. Des Tuchmachermſt. Simon beide S., Ernſt 
ung gott und Julius Hermann, 13 J. 7 M. 10 C. 
la 42. J. 26 T., beim Baden in der Oder verun⸗ 
5 Des Schneidermſt. Jungfer T., Ehriftiane 
Ye % J. 7 M., Keuchhuſten. Des Tiſchler 
ritſchke S. 5 Joſeph Ernſt Jul., 23 T., Kraͤm⸗ 
Beh, Des Topfermnſt. Heinrich Cpegattin Anna Nof. 
Stad or Nervenſchlag. Des weil. geweſenen 
Henle, Ebirurgus Chriſtian Bauer hinterlaßne D., 


y 


S 


Getraut: Der Galanteriehaͤndler Anton Fre 
gebauer mit Igfr. Dorothea Friedr. Jul. 3 in 
mann. Der Schneidermft, Cenſt Got. Ferd ist 

Sonnenbrodt mit der Igfr. Frledr. Carol. De m. 
Scholtz. Der Koͤnigl. Lands uud Stadt Gerin 
Canzliſt Kammler mit Igfr. Augufte Wilhe 15 
Hoffmann, Der B. Tiſchlermſt. Schmidt mit % 
Anna Roſina Berger. Der Schuhmacher 115 
mann mit der Witt» Frau Joh. Jaͤnchen. ent 

u Commiſſtonair Müller mit Igfr. Aug. ill. 7 | 
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Briegiſcher Marktpreis 
den 16. Auguſt 1834. e 2 
Preuß iſch Ma a ß. Nl. 7 


Weitzen, der Sch]. Hoͤchſter Preis 
Desgl. Niedrigſter Preis ‚ 
Folglich der Mittlere . D 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis 
Desgl. Miedrigfter Preis . 
Folglich der Mittlere 5 „ 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis 
Desgl. Niedrigſter Preis . 
Folglich der Mittlere Bi . 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis 
Desgl. Niedrigſter Preis 
Folglich der Mittlere » 
Hierſe, die Metze „ 
Graupe, dito ordinaire 
Grüße, dito Mittelſorte 
Erbſen, dito 5 
Linſen, dito 5 
Kartoffeln, dito . 
Butter, das Quart ⸗ 
Eier, die Mandel » 


— 
— 
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